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Dr. HJns Brugger: 

Ein Mann vom Land Tirol 
Vor 25 Jahren starb Reimmichl 

Am 1. De<:ellll~f 1978 werden es 25 J;1hr?, daß 
ReimmicW, der begnadete priesterliche Volbs<;h rift­
Ildlel. den man nICht mit Unr?cht den ~Pfaner von 
Tirol" genannt hat, ein 19"oßer Sohn des heutigen 
Osttirob, im ge~egneten Alter yon S6 Jahren im 
Ktankl:nhauszuHali sLilillnd hiedlich seine irdi~che 
Pllger1idufr beschloß. Aber er lebt weiter durch zwei­
hunden grolle und kleine En.'ihlungen, durch seine 
66 Bücher mit mehreren MilliolleIl Aullageund den 
noch immn gern und viel gelcscnctt Rcimmichl­
kalender, deI ill <:wei Y~Jjehiedenen Au~~~n, in 
Innsbruck und in Bozcn, erscheint ulld ~ide Men­
schen 1m gJnun de\lt~rhen Sprachraum erfreut, 
unterhält und belehrt. 

ner Name Reimmichl ist bereits ein Begriff" 
~rdell. Möge lebm und Werk dieses Manne~ 
vom l.and Timl, der sich in die Herzen ungezählter 
l~'er ge~dHiehen h~t, deren Augen in vielen Fällen 
bei der Nenu~ \eine~ N~mells beute noch auf­
lmchren, .luch weiterhin lebendig erhaLten bleiben. 
Da:lu mö<;),lenfolgende ZeilenÜheT Lehen undWerk 
R.eimmichls einen bescheidenen Beitu~ leilkn. 

Heimat und Kindbr::i.t 

In St. Veit in Ddtreggen, der hächsrgelegemn 
Gemeinde Osttitols, ~teht e[Was über det Talsohle, 
aufhalbem Weg zv.·i~clJ,m der Dorfkit("he und dem 
Weiler Feld der Egg~rhof, Jas Geburtshaus Sebasti.tn 
Riegers, wie Rtimmichl~ hürgetLicher Name lautet. 
Die Außenw.md seim:s Geburtshause-s ziert heut... 
ein GemJlde, das ihn darstellt. Ein andeles Gemälde 
\lUll ~immichl inmittl'n einer Kinder.ichJr 
.\chmückt eine Außenwand der Volk:;~chule von 
SI. Veir. Auch am Eingang der pfarrkirche seines 
Heimatdurfe~ erirmert eine BronzepLasak an ihn. 
Ja, St. Veit i~f mit Rechr ~rolz auf ~einen großen 
Solm und I'Jueuhü'ller. Kapellmei.ter Leonhard 
Oberwaldcr hat für die St. Veit~r Musillipelle eigens 
~illen ~Rellnmi(hlma=h" komponiert. Und der 
einsage FoJhleig. d<'! von Feld, ~n Rhmmlchl~ 
GehurtshaUl vorbei, zur Pfarrkirche fuhrt, wird zu 
einer breilen, asphalrietten Stroß... JU~g...h:lm. die 
der Vollendung entgegen~eh( und den N'lmen 
~~immichlstraße"trJgt. 

Rfimmidds Groß\larer. Bauer in Egg. erlebe 
in seiner)ugend noch die Tiroler Freiheitskämpfe 
von Anuo Neun und em;hlte dem Enkelkind Waul 
oft davon, was )'fubl manche der frühen Reimmkhl­
geschichten he... intlußt haben mag, die sich mit der 
Hclderueit Tirols befaßten, z. B. ~Der FahnlbtL:l", 
in dem Reimmichls unsterbliches und viel gesunge­
ues Led "Tirol is lei oansM steht. D...r "Fahnlbua~ 
war übrigens die erste seiner g:rößelen Erz~ldungen. 

Rfimmichls VMer, .l0hann Rieger, zog in jungen 
Jahren, wie es damus viele Deferegger taten, hinaus 

in die Fremde und begann seine kdufm.tnnischc 
Llllfh~hn als Deckenh:indler. SpJler wurde er 
An,I;~:;ldller !llld dann Mitinhaber der Strohhut­
fahrik Lawtättcr und Co_ und weilte viel in Pr~g, 
Lemberg und be\l">nder_ in Budapcst. Mit 57 Jahren 
blieb er ganz aufselllelU B<luernhof rn Egg, nachdem 
vorhn hauptsächlich nur seine tüchtige Flau mit 
Diemlbolen den Eggerhnf hewirrschaftcr hatte, 
und wurde bald ob semes allgemeinen Ansehen. 
Zltnl [l(lrgermeister gewählt. Vater Rieger wird als 
wonlur!,:, allzeit hilfsbereit und rief r?1igiös gc­

..lch,lderr_ Da er e, in dct Fremde w etwas Geld 
gebracht hillte, konnt\M u vielen Jrrnen Schluchrn 
unter seinen "'litbülflem in der Not helfen. 

Johann Ri('ger.lwh 1895 im68. Leben.ljahr~unter 
dcm Beistand .leines geistlichen Sohne~,der danu.ls 
Kooper,ttorvon DöLsach war. WarReimmlchls Vater 
ein ~tilLer, emster Mann, yon dem der Sohn vor 
.tllern Großziigigkeit, Hilfsbereitschaft und ... inen 
Dt~ug in die weite Welt grerbt hatte, der ihn spater 
aufgroße Reisen rührte (z. IJ. n.leh Nordnorwegen. 
nach Nordafrika und sogu iu die Vereinigten 
Staah'll). so galten die beid~n Onkel Josef und 
Stefan, Brüder Killes Vater.;. als gemütliche, humm­
volle Mä.nner. Auch ihr Charakter f:übte stark auf 
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den großen Volb.lduiftstellef ab, des~en übel­
spmdelndeT Hnmor !Il §einem Schrifttum oft und 
deutlü:h zum Ausdruck komm!. Onkel )l">,ef war 
ein leideMchattLicher Schütze und Jä~er, der auch 
Ja; Jägerlatein ausgezeichnet vel'1tilnd. Er mag den 
Reimmiehl wohl zu deS.len lu:iti~lI Kr~uzkaspar­
geschIChten impirien haben. 

Von noch I7Ößerem Wld eigentlich entlcheiden· 
dem Einfluß auf den späteren Schriftsteller WJr 
>eine Mutter M,tn,l geh. Hmgger vnm Breudinghof 
auf Gsarit;;;cn, einem kleiuen Weiler oberh~lb der 
PI.urk'it("h... , mit der Joh.mn Rieger den Bund ruf'> 
LebeIl ~<..hLuß. Er war daffinh. JJ, lie 29 Jahre alt, 
wa., damaLs als ganz vernünftig\:s Heir.l.tsalter galt. 
Die Zeilen haben sKh ehen ge~nden! ReimmieWs 
Mutter war eine lebhafte, flöhLiche, redselige Natur, 
die gem Ge\[hirhten erz.'ihlre, kdtiige Sprüche und 
eine bildhafte Sprach~ liebte. Sie hatte aber nicht 
nur ein gute.~ Mundstück, sondern VOI 1l11em auch 
dn I';TUndgütiges Herz, WM tief religi&~, wohlt.ttig 
und fui,giebiggc:gtn die Armen und <:og außef ihren 
drei eigenen Kindern, von denen Wastl das älte~te 
war, noch dne Rt:ihe \1011 Wai;;enkindern ,tuf. Von 
der Mutter, die noch den Aufsti~g ihres Sohue~ zu 
Ruhm und Ehte erLebte und dat~n freudigen Anteil 
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r lullill (SIC ,Iam 1913). erbte ReinIlllichl vor allem 
sein ['.I7'Jhlerralent, R.'rmmic:hl, der ab Slehen­
ffif'.l1.lr.lkmd lur Weh bm llnnUffi cl!",;s"n Üherlehen 
die Eltern Uilgere Zelt haugen mußten, h:me. noch 
ZIVe] Gnchwimr. Sein BruderJohann ~t.1rh imenten 
Kur.:; TheolOgie in B:i~en. Seine 'ich""'''.,ter AkmiJ 
(1869-1948) blieb ledig und arbeitm' ihr Leben lang 
auf JClll iJeimatJidwn Hllfe. Dil' ~EjI,l\<:r-loi,c~, 

wie sie "JJi'jclIlciu gellannt WUllle. WH ['int hnlem­
!'illle, aliLeil li-ü].Jid,C Frau, Ji .. ~jdl I';rol~tc:, Wert­
schätzung Il1l Dur! erüculc, Obwohl JUlh ,i.. ,ehr 
gelrr.lch,!; W'lr, gern lachte lind "hrrlle, ..oll doch 
nl"mal" ('In llJlbl,te,\ Wort iiher MÜmemchl"1l ilu ent­
.Ichlürft .,eiIL Sie hing mit gmßer lieh....m ihrem 
Brudtr Stba.ltian und ~r m i],r. Dm h~lm.llli,hm 

Hot~ Jen Il~ trbtt, üb~rh~li sie emem drr vlelm 
Ziehkinder ihrer MUlter, emem Jo,ef Bel};n, der 
heute mit 90Jahren sieh noch vollkommrner RU51ig­
keit ~rfreul. Den Hof bewil'T-Khafret nun desSCIl 
SuIUL 

Seine Heimat SL Veitliebtc Sebastian Ric~er unJ 
blieb ihr zeitleb~ns treu. In seinen frühen Pm-,tcr­
].,hren, hesonders .11s (he Multer noch lebte, k.'111 t( 
nfT in seme Ileim.lt, ~p~tcr nur mehr sdtell, wel] 
seine vIele n Arhel ten e,1 ihm nichr meh roJt erlJu hten. 
Sem~ letzten zweI Besuche in St. Vt'lt fielen In da.1 
Jahr 1924, als die HeImatgememde eiue eigene 
Ehrung fur ihn veraustaltete, und 1'.JYj zur Primiz 
eines Verwandten. Wenu aber jerruud aus St. Veir 
zu ihm auf Bemch kam, tr..ute cs ihn immer sehr, 
lind cr <:"rkunJlgte si<:h eiul\t'hend iiber Leute und 
Ereiglli"e 'eiue~ Heim~tJurtl:'. Die Gelchidite 
selllC~ Geburtsortes h~t illll "udi I.Ulll Roman "Das 
M:idehen von SI. Velt'" lIIsplritrl. 

Die Volk'schule hC'lwhtl" der ,Jufgewl"ckle und 
quw.klehendilje Wa.ltl Im Wl"iler Fdd I~I gab da 
eine klell1e Außen~ehule mit etW.1 ~(I Kindtm. lhs 
erste JahT waren die Sehiiler dorr m der Stllbe de~ 

WimhJusn u]](e~ebrachr,das zwcit! J1hr m emem 
Pnvathau~. ullli ~"t im drinen SchuljAhr konnfe 
\l;.'d~ll ulld Jie übn!!;en Sdlülel ein ebell feniKlle­
stdltn Sd)ulh~n~ bel.iehen. Trotl. Jieser primitivell 
äußerlichen Vell,Jltllil.\~ l~mt~" die KiIlJ~lll1 Jinel 
einkJJ~~lgen An&n;.ehnle gut, denn si<" l\JtLl"n in 
der Pt'"T~on ellle~ ge"'I~~en Peter Oberwalder von 
R.,ul eillen Jmgenichnl"ttn Lehl1'r, dt'"m Reimmwhl 
.Iein I ehen bug em dankhares Andenkm hew,lhrrt' 
und III marb'llen Lehrerfiguren in emigen ~emer 

Erz~hJungcn ein ehrendes Denkmal setzte. 

Studiengang 

Mit IJ Jahreu kam Jer Bub 1880 iu Jas kurz 
vorher gl"grtindete \!jllt<"nlinmn in BrUen l.U\u 
Studium, d" f.r Rjr emen kiinftigen Bauern nicht 
Il',ht 7-U t.1ugen Khien, denn er hatte "n der J-1eld­
Mhc-or wenig Fl1'ude, datUr "hl"r um.~n mehr "n 
Büchern und Landkanen, In Bnxen litt er, wIe Berg­
Mwemkinder oft m der ersten Zeit in der Fremde, 
sehr .mrk au Heimweh und wäre einmal fast aus 
dem Villzentinum durchgebrannt. Vielleicht dachte 
er .parer beim Schrciben de~ Romans ~Das Heim­
we[,~ alT ~eine er:;le Zeit in der FremJe. 

Seba.tiall Rieger bebauplete in seiuer Klasse, Jer 
IlUIl sp:"ln deli Namen ..Gelliekur~" gab, inllller 
fmen dl"r l"l"lt<"n I'Hitu. Zu seluen Mitschülern ge­
],hrren UnI<"r .md",ren auch dl"r Dichter Br. Willrom 
(Anmn Müller), M~gr. Josef Grinner, ~t'in .Ipärt'rer 
Miurbeiter beim Volksboten nnd Na<:hfnlger al, 
Schriftleiter die~er WochenzeinJng. 

Die er~ten Zeilen, die vom künftigen Reimmichl 
in Druck Kingen, brachten Ihm einen krilftigcn 
Tadel von seinem Vater ein. Da~ war su; DtT StuJent 
verolTentlio.chte im "Buq;jl;räller" einen Aufsatz uber 
da~ Defereggetltal uud seine Be....ohnel. unJ lw'ar 
wlter dem Nameu seines Vaters, ohne dolr. Jieser 

etwa~ Javon g<:wuGt hane. Als dieser davun erfuhr, 
riigte CT ~,:illen Sc111ll allen Ermte, wcgen ~Jes leicht­
sinnigen Mitjbr~udh seille. eltdidlen Namem". 

Unter '~llKIl Mit;chül..m l"r/reute sidl Seba,tian 
Rieger ..IlIgrm~Lnu t\eli~hth~it, denn er war trotl. 
'eme, h~f1I(lfr,lgendl"n Talentes bescheiden Ulld 
d<.x:h ge~dllg und nlehn wrnig~r .115 em SpaJiver­
derber. Er hane hald eine Pühl1'rrolle in ICliler 

K1ass<: mnc. 
In diese Zcit tid. im Sommer HI!l4, eine Croß· 

~llJ<krltrvanic SelustlJn RicgeL;. Das großanige 
Bc!ge,leb'll' wlrklt nJtlth.,ltiK anfihn.Jahre ~pater 

be,chJil,h er t:irlJllal im VlJlbhOlen Jie Pracht und 
Iler rl j(hkrn, dic CI au iJetII GlockIler ,dlauen durfte . 
n'm.lIs rrw"chtr \0 ~Chl 1111 ;päteltn Dichter Jcr 
liroler Kl"rg~ e'n~ t.ht Ir"leQsch,lltliche Llebe zu deI' 
Berg~n. DfT und gern \I,eg fr 'p;iler noch hinJlfl 
in die .ililk Bergw~lt. Er verhr.1rhtr sog.lr einmal 
zUlammcn mit seinem l'reunde und nähr.rem I "lnd,­
manne, dem Maler Franz von Derregger, em~ !:an7e 
W\lcbe aufeiner Alm. Aber die Glocknerbestei!'l1ng 
1884 i.\l seine eimiKc eiKentlil:hc Hochtour gcblie­
ben. Er zehrte wohllIoch VOll Jer EriunerunKdaran, 
als er die ~GroRgloeknel'maid" (in der neuelten Auf­
bge "Die GroJlgloeknerin" genannt) s<:hl'ieb. 

Im hiihsommcr 1888 legte Seba~tian Rit~el am 
Vinzenrinum o;einr RelfeptiHimg ab. Dabei ..rhielt 
er in Deut,ch dIe Note nvnrziiglich~. Auch m den 
klassischen Spracheu und in den anderen Ekhern 
schnitt cr sehr !'l1[ ab, nur in Mathematik ging e,\ 
nicht ganz so gut. 

Im Herbst 1888 ging er mit a1l scinen K11S~cn­
kallleradell, allSKeuummen Jrei, "ubers Bniggclc", 
d. h. eI trat in Jas Brixner Prie5terscmin.ar ein. Die 
Belllf<;wahl ~cheint ihm keine be>ollJereu SchwieriK­
kelten gemacht zu haben. Auch Jas TbeoloKie· 
~mdi\1m .1h.lolviel1e ~r in gewis~~nhafterArbeit und 
mit bestem Erfolg, ohne d,lß I:rohsmn lIud Gesellig­
keit dJbei zu kUf7 gek.ommen w,'iren. Im Prie~ler­
seminar redigiene ßr da~ ~ogellJnnu ~Schw,,,.'l:t 

Blatt", eine Hauszeitung, in der be.'iOndere Ereig­
nisse und Eigenheiten seiner Bewnhuer, .luch d~r 

Professoreu, verulkt wurden. Auch ltellte er 8chon 
in die\CllJahreIl ifl eiut:m Kat;l.kombe nspid, in einem 
Allc!j'ea~-Ho(~r-Süj,,-kund III volk::otümli<:hc'u Krip­
pl"nspielrn ~t"int" scbriltsldleri,dl( BegabnnK ,ultt:r 
HeviCl~. Später mille t( zum Dicht~r det Tiroler 
Welhna<:htwerdrn. 

Am 29. Juni Jllll] wurde SehJ~tlan Rie~,er dann 
im Dom zn Brixen von Fiimhl.'rhofSimonAichner 
zum Priester geweIht nnd begmg Jm 11. )ulJ 1S9[ 
in seiner Heimatgemeinde f..ierliche Primiz. Daranf 
fulgte noch ein weitcre~Jahr Thwlogimudinm. 

Kooper"lorrßjahr~ 

Sein ~t':';tl"r Postl"n war der rin~s Kooprmwl"l In 

StJlfe.~, von wn am er Im ruhen WJllf~hn~un Mm~ 

Trens, d~n er7.n v~t':';(lrgen harte, dil" innige- Marien­
liebe des Tiroler Vojke~ miterlebte, was Ihm m.leiner 
ei~men üefcn Verehrun8 UJ\serer Lieben Frau nur 
noch bC5tärkte. Wallfahnen zu einem Marien­
heiligtnm spielen in man<:hen seiner ErzählunKcu 
eine RuHe, l. B. in der Erzählung ~Maua Schnee", 
die im Reimmi<:blkal<::nJer 1978 neu ab~edru~kt 

\\llrde. 
Naeb VIU Monaten in Stil/esrrrell~ kam er ab 

Knop<"r,ltor n,Kh S<"u~n. rh~r schlugdTe eigemliche 
Gehnn.stunde ~elner Vnlksschrift~teHnei, hier 
sprang ~eme diehteri~che Ader erst .In recht anf und 
vmiejl;lc niehl mehr, bis buchstäblich der Tod ihm 
die Fcd<:r au~ der Hand nahm. Sechzig Jahre lan8 
:;pmddte es lIUS seiner reichen Phantasie und aus 
seinem priesterlichen Herzen, kugclteu heitere und 
ernste Ge~du~htt:ll !!ur K' au~ seiner FeJer. Der 
eigeillJjehe Aidall dJ1.u .... ar dit: GrunJunKJe~" Tiro-

Icr Volksboten", d('r Ende 1892 zum erSlen Male 
erSlhien, Emer Schrili:leiter war DI. Sigl~mund 

Waitz, Jer >palcre Eubis<:hof von SaJt;bufl'. Diesp 
luJ ~dl<.ll1 VUll AnElIll'; an JelI Sextl]t:f Kl'Orer~IUr 

zur Mitarbeit ein, der seine Beiträge nur IJlil R uJ~r 

nut S. R. zeichnete, Sie landen grollen Anklang und 
hd~rn die Leser Jllf-],OKhen. Bald ,Ibn zenhlltle 
der Antnr mit dem Pwudnnym ,,~rnl1,irhl", rm 
Name, der Ihm sem Lehen bng hlieh \lnd ~,'mfn 

bürp;erlichen Namen f:m vergessen ließ. Zu dielem 
Dichternamcn kam es folgendermaßen: 

In Scxren lausehre KooperillOf Rieger oft eincm 
alt~ri Männlein, Ja~ Michl hieß und kU~dich lU 

"reimen", J. b..lU eräblell wu~tt:. Von Jie~"m 
angereKt, be~nn Scb,,~tidll Rit:!'er IS<.l~ eine Reihe 
von Aulül1.en unJ volk~(li",liJ1t:1l Ge,cllichtell 
uuterder Über~dlritl "W,,; der lkillllllLchl eldhiL", 
dl~ lnlmn mehr Auhehell erregten Nneh aber 
\\lllite 1lI"nl.;nd ,wllrr drr Red.lktiun. die da, Ge­
heimms hÜlen mußte, wenKh hl1lterdle~emNamen 
ci!!:cndieh vcrlteckle. In .\ein~r SextenerZ~ltverfJ.ßte 

der Junj!.e KoOp(r~toT auch eUI bdunmcs Hinen­
sriel, J~~ 'rj(cr in lein benihmcestcs und autlage­
~tdrbtc~ BuLlI ~Weihna<:ht in Tlrul~ autilcnommen 
wUTde Er scllrieb n JJm..b für Jie SdlulkinJcr unJ 
JiJlJrlr es JUch llut iloll~l1 ~uL 

Im)Jhre 1894 wurd.. RiegeT in <1l~~ol\llige- Dölsold, 
vt"r~rtzt In ~rmrT Döl~.1(her Zeil (1894-] !ß7) wurde 
d.lnn dlm·h rlnrn Zn!all d,H Gehr'lll,m enthnllt, 
wn dn ~Rrlmmi(hl" sr'. ])~~ k.Jm~o, Während 
emm.11 im Spl"i~e;>:imml'"r des [)ö]S,1(h~r L-'t'~rrhofs 

Prarrer Troyer, ~ein Kuop~rator und zwei pne~ter­
liche Be,uehcr Tarock spielrcn, zog ~ieh Br. WilIram, 
dam~l~ Kooperaturim benachbancn Nikolsdorf; der 
ebeIlfdll~ olufBesu<:!l in Dhba<:h weilte, aufRieg..rs 
Zinllllef Lurü<.J, um Jon sein Brevier~ebet zu 
beendell. Dabei {je! ~eill Bli<:k einT1I~1 ~uf Je~ 

Kooperators Sehreibti~ch. Und da la~ er auf einem 
der brKhncbcnrn lllätter dIe Über~chrift: "Wie der 
Krruzkaspar 7U seiner hau kam - eine Geschichtl" 
vnn Reimmichi". Damit war tL.I R:it.lel gelö~t, denn 
Rr. Willram konnte und wullte nicht den Mund 
halren. 

Der VoUubotenmann 

Im JlIIU 1897 mul;te Sebastian RieKeI Dölsa<:h, 
in dem l"r g.ILickJiehe und ,,~onnige"Jahre verbra<:ht 
hatt<". verl.1~~~n und kam für ein halbes Jahr nach 
SJnd 111 Taufrrs. Aber gröl~ere Aufgabeu warteten 
auf den M.1rrn, der ~icb al~ Hauptmlt.ubeiter am 
.Tiroler VolksbotenK bereits einen Namen gl"m.Kht 
hane. Zuerst lieferte er hauptsächlich helehrende 
Beitriil\e, J~nrr Jber immer mehr Geochichten und 
Erzählungen, kUHe nrrd !auKe, lustige und leidige, 
I/endige und )TauTige. Die Lehrc daraus konuten 
ll(h die Le~Cl selbst ableiten. 

]Ja dl"r Schnftlelter der ~Bfl:tJlel Chruluk" uuJ 
des "TlTolcr Volk~boteu", Dr. Sigisnmlld W.. itz, 
erkrankte, wurde Itloimmirhl nach BrlxrJl bemtell 
und mit der Schrifdeitungder hl"iden BJ,'ittn betrJnt. 
In Bruen wohnte erim Ham von Prof Dr, ÄJmhm 
Schöpfer, dem Reichstagsabgeordneten Im 1'r1e~ll'"f_ 

kleid. Abn nicht lange war don seine~ BI{ihen~ 

Er wollte wieder zuriJekauf~ Land, zurück zu leinen 
Bauem. So verlieh ihm 1898 der Fürstbischof die 
eben frei gewordene E.kpositur Grie~ .Im Brenner. Er 
durfte nun die Scbriftleitullg der "Brixner Chronik" 
Jufgehen und ~lCh ganz dem VolksboleIl widmen. 

Für gnte drei lahn:l"hnte blieb der Volksbole. 
kun d1s "Bhtl" ge'llannr, dJ~ "ReimmichlblattI" und 
Reimmiehl der ~Bötlmann". Rl"lmmichl brachtr die 
Wochenzeitung zu Beliebtheit, Ansehen und Ein­
fluß und i5t so zum eigentlichen Vater des "Tiroltr 
Vulksbotcn" geworden. Ihm apfene er in selh.\tl(1~er 

Weise leine b..ste Kraft, das Feuer und den Schwung 
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~iner jün!o,'erell Jahre, aUe Li",be und Sorgt' , ... in...., 
Herzens, ihm opferte der"Tag-ulJ(l-N.Kht-Seh",iber 
Gottes", wie ,ein Freulld BI', Wilir.1m ihn JUnntc, 
die Stulldel) der Mlilie na<eh Erfüllung seiner seel· 
lUQ!edi..:henAnfgaben Ulld fulbe und ,ll;afize Nadlte. 
Der Volk.bote, der ~Il<, Wochen eflichicn, W'Jrde zur 
er~tell Kmnd Tlfnls, d.1.~ Sprachrohr, dun,;h da, der 
nPlarrer von 11mi", wie sein FrclUld und Mit>chüler 
P. Georg H.lrr.I~~er SJ ihn zumt hieß, den leuteJi 
In rnesrerlichem Ermt od...r mit I.uwiichligem, iihcr­
qudlcndem, oft ~chalkhaflem Humor in d,e Seele 
redete, vor Gcfahn:I1 fur Glaub... "nd gute Sitle 
warnte, tur d•• Gute be~i>terte, k\gen der Zeit 
und Ewi!;keit behandelte (lnd iih<"r heITWa.rffies 
Cllri~te[[tulll, iiber Treue mm Vaterhnd und zum 
Ka.i~erbOlu~, überechtes,.llfe~llud,ltarkes TirolcrtlJm 
predigte. 

DabeI sprach er nicht nur Ven;tand und Willen 
der ,t:indi[: w.l.:hsenden Lesergemc,nde an. ~onderI\ 

w.\ßdre ~i(h vor allem an da.> Gwtii.l des Tiroler 
Voll:e6, und da klang ilun ein Widerhall entgesen, 
derihn überra~chte und beglückte, Oftwurdm seine 
Geschichten l~ut ~II den Familientischen vnl'gdesen, 
Wld man ve~aG dabei rast ,lltf~ h~en nnd la.chte 
Wld weillle d"be, Mit Ungeduld ....arteten Stct~ viele 
auf die näthSle Botennummer, 11m zu erfahren, wie 
die [rdhlung weiterglfl8 Dnrch &immichl ....uni" 
der nliroler Volkshnte" mm Leibblatt eines gan:a:n 
Volkes und d.1' limler Volk zu einer einzigen Le~er­
gemeinde. In verschiedenen Fra~cn ulld Belangen 
d...s Tage~ li-agten die Leute ~ich, be~ondeJ~ dai 
I.andvolk: "Was sagt der lteillltJIichl dazu?" ~ia~ er 
'.lgte, galt. Durth Jahrzehnte war er llir das tlJuem· 
volkder einflußreidllle Mann Tirob, und al~sol(;her 

spielte er audl eine bedeuHonde Rolle bei der Be­
griindullg des Tiroler Bauemhunde,~ (1904). 

AI. Schriftleiter nahm er Immer' regen Anteil an 
der Poiiuk. In Timl tobte wmals ein innefl'OlitiKher 
Kampf, der s..me Wellen auch in die still... SJm:ib­
5tube Reimmicbl.l in Grics am Breliller trug und 
ihm viel Knmmer und Sorge lx:reitde. Es ....ilf die 
Zeit de~ poJiti.~chenZ ....iespalt~ im bthulil)(;hen Lag!'r 
des Landes,derKampf..;....inchen der Oll tk(,:>Ilserv<1tiven 
und der jungen dlfidliehmzialen ParTeI, Beide 
Pancicn hatten Allhiillger auch untl'r dem K1eros. 
Sebastian Riegel', der ah M,mn deI Volkes naturlieh 
christlidlsozial dachte und mhlte, haßte diesen Streit 
Wld tat redlich das Seine, 11m die Gemuter zu be­
schwichtigen. l'rntzdem brachte ihm seine Eill­
stellung in dieser HinSIcht Argwohn und S<.:hwierJg­
keitm von vorgesetzcer kirehlicheJ Seite ein. 
Dama!~, U1 denJahren unmi udbarvordem Ersten 

Welrkrieg, stand Ri:immil.hL, der rur kurze Zeit 
(I':lU8) sogar &dakteur der uengegründeten Tage.~­

. ,'. 

7.fitllng ~ Tirolcr Anzei~er" war. wohl <luF der Höhe 
seines S<.:hattws. Dl'1 ~'-Iener A1tbürgermeiucr 
Dr. Richard Schmitz ~rhneh anfangs der Funfiign­
jahre darüber: ..Wohl .....enige Leser s...incT Bü<.:ber 
und KalenrlerWl~'en heute noch, welch ilbeH'lgende 
Rolle derjutltl'-' Reimmichl in dcr Geschichte TiroJs 
llild d.lmi~, (J"terrelchs gespielt hat; delllJ so ~ehf 
er $rin Heimatland Timl mit allen Fasem ~eino 

We,~Cl1~ liebte, ~o hin}:crdoch unl&bnl Olm v'lterl.1nd 
O~[erreich, ~o ~rlebte er de.sen Geschirk mit gleich 
warmem, sich mitfreu.endem (md mitleidendem 
Henen ....ie die Geschieht ... ~ ..iner ...ngeren Heimat." 

Tröster lind Heiter in .•eh....crer Zcit 

Im Herbst J914 ühel1iiedelre Rcimmi<.:hl nac1, 
Heiligkrru7 hei Hall. FürBtbisch~f Dr. Frnl1l Egger 
hatte ih m die kleine Kaplanei verliehen. Hier erbaule 
<.ich .seha~tlan Rieger mit seinem vJterli(heJl Erbteil 
elll eIgeneS kleine, Haul, da~ in den folgenden 40 
Jabren Ziclpunkt zahlreicher Besllcha aus Nord-, 
O~t- und SüdtirQI, ja allS dem ganzen deutschen 
SPUCru-aUln wld .q;;tr aus Amerika wurde. Hier 
lelxe u(ld wirkte er bis III ~einem Tode im Jahn: 
1953. Der neue Posten Sol h....enig seelsor#ieheArbejt 
llnd ermot;lichtee$ dem Kaplan, sich fauganz ~einer 
SchreibereI zu .....idmen. Halte er bei seinen SOIUltags­
predigt...n ,m lEIeinen Kirchlcin auch nur wenige 
Zul1Ö",r, so wurden seine g<:df\l.ckten Predigten und 
rehgiösen AufSitze woehentlich VOllZehntaU5e nden 
mit ~rende und Dankbarkeit gebell. 

InzWIschen ....ar der Erste Weltme8 ausgehrochen. 
Anfden Schlachtfeldern in Poll'n und Gali7ien und 
bald auch in den Dolomiten verbhlTeten \iele Söhne 
dl:.\ Tiroler Volkes. In der Heimat wuchsen Jammer, 
EJend und Not. Was MIrde die Zukunft bringen? 
Dem Reimnmhl. der ein großer Patriot ....ar und am 
leiden des \/oll:e~ innigen Anteil nahm, gillg die 
Sache tiefzu Her7en, umsomehr, al~~in politischer 
Weitblick ihn das ungluekliche Ende vorausahnen 
lieK KeIn Wunder, daß ihm, ....ie er selb~t bd••mnte, 
d;1s gnldene Brünnlein des Humors abfror, sodaß 
die lu~tigen Geschichtt:n für eim Zl'lt g..:.nz auf­
hörten. 

Im Volbbotcll trat Reimmichl immer mehr 
zuriiek. Sein Frennd und Mitameiter Josef Grinner 
übemahm die Haupm-dakrinn, w.ihrend Rcinuni<.:hl 
weitt:r!Jin als Mir;lmeirer nnd Ml{ber~ter den er­
z.iihlenden nnd den religiös-besinnlichen Teil, WOriJl 
VOll jeher seme Stärke lag, bc~tritt. 

In den hlutigen Jahren 19L4-1918 wurde der 
wl'f.1rrer von lirol" zum großen Tröster diS leid&,,­
prüften Volkes. Und den wirksamSlen Trost bot ihm 
die Rdigion. Immer wieder ....ie. er hin auf die 

Rdmmlchlk~M., FotoJ: Arrbill 

Kirehr VQrt Hri/iXkmu (vrJrl Sii,ull) 

geistigen IUld ewigeu Gliter, die kellle .1ußeren 
Feinde einem Volke rauben könuen. Die L..~erw.1ren 

wm dankbar dafür. Reimmiehl nahm aneh regen 
Anteil an mellferen Hilfs~hinn.en., die der ~Volks­
bute" in der Krieg~7.eJt und auch unmirtelbarn~<:hher 

einleitete. 
Am aJle~chwel1i~n in seinem langen und somt 

im allgemeinen ~onnigen und glüdcli<.:hen Leben 
traf den Ile,mmichl die Zerreißung des Landes TiroJ 
,111 Fnlge des verlorenen Krieges. Das ~cblug: seillern 
Herzen eine Wunde, die nie mehr heiltl', 1m J.lhre 
1'115 übcl>iedclle der Volksbote von Brixen nach 
Inmbruck und wurde Ende 1918 rur Südtiml ver­
boten. Das führte zur HeraU~g.ltw: eines eigenen 
SiiJdroler Volksboten in llnun, der ein Zwillinl!li­
bruder dl's Reimmiddhoten sein wollte. Fur die 
erSle Nnmme-r des Siidtiroler Volbbocen ~CiJ rieb 
Reimmichl ein Gruß....ort zur Einleitung, ....orin .i<.:h 
in bewegten Worten sein ganur Schmen über die 
Abfrennung Südtiroli widenpie~lte. 

[n der unmittelbaren Na<.:hkriegszeit mit ihrer 
Geldentwenung und der vielen Not ....ilfen es 
amerikanisehe le.er der ReiJnmichlgeKhichten, die 
über &:immi(;hl dem TirolcrVolk.. 7.U Hllfi. kamen. 
Das JeuhdlSpl'achige.,AmeribniK.he f..lmilien­
blatt" hatte Khon zahlreiche Romane Relmnuchls 
<1bgedruckt, und diele wurden von den Lt5(rn mit 
heller Freude aufgennmmen. Der Schriftleiter cles 
Blattes rief nun d,e leser zu einer Hilfsa1c6on für 
&immlchl und sein Tiroler Volk <Iuf. Daraufhin 
f1os.sen herdchtliche Mirtcl an Gddbeträgen uud 
Sachspenden aUB Amerib nach Tirul, die &irluuiehl 
an Bedürftige verteilte oder an Wohlfahrt1insrttu­
tionen weiterJeitet:e. So wurde er in 8ewissem Smne 
Brohrater in s<.:hwerer Zl'il. Ahnliches ge~chah 

ubri~cns auch nach dem Zwt"iren Weltkrieg. 
lteimmidJ1 hatte allzeit eint offene Hand rut 

Jegliche Not. Einl' Familie bekanute mir, sie ....ire 
ohne seine gJoßzügige Hilfe t3.uächJich verhungen. 
AiIwö<:hem1ich hatten einige KOlltllcudentcn des 
H.ll1e.rFtanzukanergymnaliuffi$ bei ihm einen freieIl 
Knstt1g. Einem jung~n Mcrnehen zahLte er einen 
guten Teil seiner Awbildung bili zur Prje~letWeihe. 
Seine Wohltätigkeit iibte er in aller Stille aus, lIod 
sie blieb vielfach unbekamll. Für 5idl :idbst dagegen 
lebte el äußer.;t besd\eidell und aH noch als alter 
Mann die eiulaehen, häuerlichen Gerichte seiner 
Heimat. Nurwenn er Gisre h~tte -nnd deren hatte 
er viele - WUJde- nicht ge'~Jl3-rt, wndem das Beste 
;lulgetischt. Vi~le Menschen pilgenen nach Heilig­
~m:. nnr um den Reimmiehl lU sehen. Alle 
empfing er 7.U jeder möglichen und unmöglichen 
Zeit mit Wärme und Herzlichkeit, und alle gingeu 
beeindruckt und begludct davon IUld be:teiJlllelell 
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die ßq~egl1lmg mit RCllllm'chl dl~ein unver!:cßlichc; 
Erlebnis. 

AI:, VolklbOlmmJnn wurden Ihm meh Ölltnl· 
liehe Ehruu~m zuteJI. AI~ i'm 1.lhre ]<J23 da~ 
dlei [;i~jällIJ~t' Volbbotenjubilänm'und 7.llglelclJ das 
jnllll.JlJdzwaJ1Z1~jähli~c Redakli(lmjuhJl.lum Reim­
michl, in I, Lllsbruck ingroGM'ti~<,r Fesrtelerheg.lngw 
"",,rde, :;und dei B0tlm:mn im MittelpunkT der 
öHell!I,d'eLl AuJinerbamkeit des pnzen LJndes. 
Hrl dB"'.1"f Gelegenheit w,-"de er auch von kirchlicher 
SeHe 7.um MOn",;n<lW emaUJJl. Fur sich sdbst hielt 
er Ulchts davon. W\e '" iibngen; auch allen IpäterCfi 
Ehrungen auszuweIchen suchte, wo er kunnte, 
abndie Ancrkcnnun!; tUr den Vnlklbnten heule ilm 
und bdliJgelte ihn zu neuem Sd1.1t1-en, Für Haus 
I~ule uud Sl'dsorgskinder blid., er im mn nur dn 
.J kn Kapl~II~. fur Freunde einfach ~der MJ(hl". 

DaE die RJ:p'JblikÖsterreich zwischen den heiden 
WdtkTlegtn ihm d..)~u1den", VerdiellStkreu7. ve rheh, 
erfuhren nur wenige Leule. UJld nur ein paJr ganz 
wenige Preunde hebmell Od, Verdiemtkrcuz jemals 
zuGe~it:ht. 

Der Kalendermann 

Mit dem J.hre Ino ntg.mn der zweite Ab,t:hllilt 
in Reimmichh Lebemwerk. All., dem BotemnJlIl\ 
wurde der /<.1lcndermAnn. ZW..lr hlieh er weilerllJJl 
Mitarbeit<:r und Mirbcrater des Volk,hotm b15 7.IIJ"Il 

'J.1,rc 19.ti~, ~bn sein Herz ",ehöne nnn dem Kalm­
der. ~eilJCLll lieblten und teucmen Kinde. Schon 
jahlclang bLle er ,idl mit dem Gedanken gelr.lgrn, 
cmt'n Kalender liil dJ' eillfache Volk, bewllder~ 

ru rdie H;\ut"r~1 eil le. hndLL;,~ugeben. Nal'h lan!;erVor­
hereitung und Be,alllng btgalln I:r damit im Jahre 
1920. Der IGlrnder n5cnien (lilit wenigen Aus­
nahmen während de~ Zweiten Wdlkriege5) wie d<:r 
"Tiro\cr Volhbote" und ..,lIe ~eille Blicher, die wm 
JIlerp0Jlten Teil Nachdrucke ~emrr Boten- ulld 
Kalendergesl:hiehten waren, bel der Tyroli.., m Inlll­
l>mt:k. Init dl'r er ~nil; verbunden war und ,lll dett:'n 
GrüLldung er.llichlu·mrheblichen Anteil hatre. 

Dds Zid, da, der K.-!Iend~rmann vor Au~n h,nte, 
he~t,md darin, an de' Elhaltun~cchlenund kermgen 
Tlrolrrtum.l, gläubiger Gesillnun~ und christlicher 
Sitte de.1 T,rolervalke~ mil'tllwirken. Al> Freuden­
bringer wanderTe der K.llender, der bi~ 1924 ~Tiruler 

Kalender" hitß und dJnn, al~ er immer mehr Le,er 
außerhalb Timl~ tand, ~RelmmlChl~ Volksblender'" 
genanm wurde, in ZehntalJ.\cnde von Hau5hahen, 
Deli Namen behielt er allch nKh dem Tode 
Seba.tiall Rieger~ bei, .owohl in semer Inmbnlcker 
.11> mch in seiller Buzner Au~gabe. 

Der Anschluf! dllerTeich~ an das DeutKIle Rr:ich 
und die Zeil dr~ Zw~iten Weltkrieges brachte dem 
Kalenderm.mn vi ....1Bi linkeil. Die Reirnmil:hlbucher 
wurdt'"n .1Isvolbsch;ldlidl erklärt, au, Buchhandlun­
gen und Bihlioth .... ken herausgellOlt und vernichtet. 
Org~nc der herrsl:henden l'anei dl\Khblälterlell die 
bio dahin er!chienenen JJhrg~nge des ~imtlli<,;hl­
b.lenders. Zum Gliick fJnden ~ie dIe Stelle ni~ht. 

wu dei K..alendermann ~inmal m t'"iner pe>lirischen 
Rund~chau ge~ehneben hatte, Hitler habe wenig 
IlI\le, dem Dachstuhl, dafür um!o mehr auf dl:'r 
~'ilJdmii.hle Wller d....r Na,e. Wiederholt wurdt'" das 
Reuumiehlhau, in Heiligkreuz nJ~h bela.llendem 
M.uerialnnter:,lIcht, Jher vergebem. 

Die GJuleJll1ng von Tirol verlall~te von ihm, in 
!eint'"m IGlenrler eme politische Rund~chau einzu­
fügen, die der Wahrhei\ w\der~prach. Da ~illlJllilhl 

,ieh dagegen wehrte, mnßte der K.llender da~ Er­
sLheinen einstellen. Nur die JJhrgänge 1941 nnd 
1941 durften dank de5 mutigen Eintll."ten\ e'nes 
Beamten im Propal/;Jndaministerium in Bforlin in 
beschräukler Aofla;l:e in München gedrnckt werden, 
ohne daß dei KJlendermann dem herrschenden 
Regime darin eine Verlxugung zu ffi,1chen brauchte. 

Für J~\4.1 kOl1nt~ der Knle'lder lloch in Bozen herJus­
gebrachr w,'rden. Dann V~lstllmllile ~ei!l~ Stimme 
bis EnJe 1945. 

Sein W'ederer~ch~i[le[l im D"zember 1Q4S wurde 
V,1n elUem groGen L...~e,ktei, freudi~ he!;riJßt. Nur 
WJr die wegen p"pltrmangeb be\ehr~nkte Auflagc 
viel zu klein. AI~ he~ondere KO;lbarkeit wurde der 
neuemandene Rmnmirhlk.llendel J\l(,iem schwar­
zen Markr j!;chJndelt. 

In der Foll/-ezeit wuch.1 der Kalender 1;J>ch all 
Umfall!< und Aul1ail;chöhe. Nicht nur m Ti,.ol. 
50ndclll ~uch in \J;'icu. in Jllen ii~termchi~chtn 

lIundesländem, in Dcut~ch\Jlld und in der ,';chwei7 
~oW\e überall im Ausland, wo Deutsche lehten und 
lthen, fmd nnd findet er auch h~ute treue und 
d.lllkhare Leser. 

Seit 194'> lebte Reimmidll ganz tur seincn 
/<.1lender, hl~ m die letzten Tage ,einer Krankheit 
hinein. Und dal.\ der K.,lelld", ihn überleben. 
""~iterhe5,,hcn und etwa~ vonl Geisle seine, GrUll 
Jen im Volk hineintragen möge, war 5ein letzler 
WUIJ~~ll, der auch in ErflilJung gmg. 

"Volksdichter mn einmaliger Größe" 

Reinnnichl dachte anfangs gar nicht d;., ra n, Büchel 
zu schreiben. EI verlaßte s~ine GeKhlcht.'n 7.JJent 
fu[ den Volbbuleu und .päter H.irden KJlmderJJnd 
bel~ ~ich lall!!e drän~en, bio er !ie in BuchlUrm 
hera\l5lug~hell begann. Nachdem aber im Jahre 
11\98 sein er~te, Buo.:h, da, eine Sammlung Im 
Volk,hoten er5chimene, Kurz~eso.:hichten emhjdt, 
UnleT dem Tirel "Aus nm Tiroler Bergen" er.;chicncn 
war, t"olgren Viele weitere Jl"I ',15cher Reihellfd~e und 
mochten Reimmil:hl zum mClHgele5enen Schrifl' 
.Jclb iu den Alpenländern. 

In Hundenen von Zeitungen nnd Zeit,duit-i:en 
de~ gamelJ J~ut'Lhen Sprachraums wurdcu seme 
Erzählnngen Jb~eJflJdtr. Ein deut\che~ Blatt .Ichrieb 
nJch seinem Ableben: "Mit dem Tode ReimmlChl~ 

verlierrn "lle einfachen Mem<.hen, die die dem.lch .... 
SprJ(he 5prechen. einen ed1lCn Volksdichter <.on 
einmaliger GrÖlle." 

Naliirltch ~ind mcht allt'" Roillalle und Erz;ihlun~ 

gen Reimmichll VOll gleichem Wert. Seine AJter~­
werke ereichen nicht mehr dIe gehallte Kraft u1Jd 
GeRhlo~senheil wie jene ~einer hesten Jahre. Die 
Literarurkritiker tun sich Khwer. den Reinuuiehl 
in ihre Kategorien einzuordnen, denn er kümmene 
sich nie um literarische Moden lind Strömungen, 
sondem folgte unbekümmert seinem eigenm Srt'"m. 
Das ,einl;Kh.. Volk aber, flir da~ er schrieb, h.11 ~elll 

Uneil unmillversldndlicb g",prochen und in Reim­
michl den Dichter 5einn Frenden und Leiden, seiner 
Sorgen und Sehmürhl'''. örliler Höhen UlJ~ Tiefen 
~csehen, aher auch d('ll frommen, gütiget\. verständ­
niivollen Prit'"stt'"r und I'rediger, der dieewigeJl Wahr­
heiten uml die Forderungen der christlichen Moral 
in anschaulich('r, bilderre\rher und volkstümlicher 
Sprache dargelegt hat, sodaß ~ie den Menschen ;w 
Herzen gingeu. 

Manche moc-n.ten und mögen seine Erzählungell 
J15 nt wlrk:lichkeil~fremd ansehen. Da~ waren sie 
nur In gewissem Sinne. Ab dem Rclmmiehl einmal 
in eiller PnesteJTullde scherzhaftvoegeworfen wurde, 
er zelchne ~e\lle I leiden ulld Heldinnen viel zu 
ideal, so wie 'er die Menschen m Liebe und E.he, 
beoonders in bräuthcher Liehe, darstelle, ~eien sie 
nun wirklich nicht, anrwortete er .lChmnnl.eInd: ~So 

.ollen ~ie aber sein!" 
ReimIllichI kannte sein Volk, war ein ~charl"er 

Beobaeht~r und ein aufmerksamer ZuhHrer. In 
semen Ef:iihlullgen ist lange nichI soviel emllld~n 
und "rrlogeu~, ah Illan meinen mÖl:hte. FHt allen 
liegt eine wahre Begeb"nheit zugrunde, die aller­
dings freI und djehteri~ch und auch idealisierend 

darge"tellt wunle DIe meisten ellJ,u,n nnd drollill;en 
Fill;ureu in !einen Geschichten .,ind dem Diehtn in 
>einem Leben wirklich hege~net. 

Tiruh Abschied VOD Reimmichl 

N~Lh ~iebenmonatiJo',cr KrankheIt. die ihm he­
'Onders Jn der letzten Zeit I;roße Schmerzen hereitet 
h."ltte, schlog R.t il nmid d, im 37. Lebcmjah re .t;tehend, 
am 2. De7ember IQS3 im Haller Kmnkenhau.\ seine 
Augm für immer, AI~ am Abend des~dbcn Ta!;cs 
der Landesscnder Tlrol die N.Khricht von seinem 
HinKhcidell durchg.lh, elJlen wiJLdi~en Nachrnf 
brachte und 7..U eiurr Mlllutr stillen Gtdenk<:m tur 
dl:n .~ro/kn TOlen eiulnd, hielt ganz Tüol Jeu Atem 
an. \-kk Augen wurden kucht, .luch VOll Men,dren, 
die ihm nie prrlOtllidl hegeguer ..... ~ren. Viele 
ellJplanden seinen Tud tau alo per~önlich",n Verlusl. 

Ilaltell in seine' Kr~nkhcil 7..ahllose Mm,\ehen, 
hnch und nieder, im In und A-J,land, durch Bnefe 
und Telej!;r.\"'llJe .ndi-ichtigen Anteil !;enommen 
(sogar der Heilige Vater hallt ",in Gruß- und Segem­
telegramm ge<.Jndt), ,10 5trömleJl nach Rcimmichls 
Tode vl..k Meusc.hrn In d,ls Reillllrlid\lhau, in 
H..ihgkrenz, um von drm ILeben Tnlen Ab.t:hi ..d 
zu n.. hmen, der mil prJ~\trrlLchen GewalJd"m bc­
kbder in dcr Wohn.ltuhe olfen ollltgebahrt lag. Alle 
liJhlt"n: mit Reimmichl war em ~tikk JIlell Tilub 
dahinge!>'llJgcn. 

Am 5. Duen,ber fanden um ') Uhr vormittags 
JIJ I lelligkreu~ Sttrbe~uttesdicmt und ßel~el1ung 

HJtL r.m~endt waltn a'J\ allell Land"tdlen herbei­
gee.!t, um dem "Pfarrer "Ll<! TimI" die letzte Ehre 
zu gebeu. Mll,likkapelien. Sdlutl.en in farbigen 
Trachten WlCen dJheL Am ,tinPf Heimal St. Veit 
war eine vierzigkiipfige Abordnnng enchitncn. 
Alks, was im Lande R.1llg und Namen h~\'.e, war 
p",r,onlich oder durch eine Venretnng ;"IJlweselld. 
Südtirol und mehrere ö.lterreJchi"che Diözesen 
hallen Abordnun!;eu !;cschickr. Man dhlte mnd 
200 Priester im lUcht enden wollenden l.eIChenzng. 
dersi[ll ("inl;Lh durch die ~Relmml[hlma{\e" gegen 
Hall hmein und im weiten Bu~cn wicdernaeh Hellig­
ktt:'u7.. 7urikk Jx.wegle. 

W:ihre-nd Hi.,hof Dr. PdlJ!U. Ru~ch im kiemen, 
überfüllten Dnrflrirrhleln das ~quieJJl Ii-ieltc, 
z-elcbricrte M~gr. Wel.,kopl", ein Pfägraler und daher 
näherer Landsmann ReimmlChls, im Freieu vur der 
Kilche ein "Lobamt",bei dem l'auS~'1de teilnehmen 
1I.ounten, die in der Kirrhe nicht Plnt1 geti-mdell 
hatlen. Bei der Beerdigufljl; wurdt'"n aul '''nsdrück­
lichen W\lJl~[h de~ Ver~torbencn keine Tranenrden 
oder Nachrule !;ehalten. Nur der Bi~chof, der die 
Ein.le.gnung vornalun, ~prach ein paar herz.liche 
Worte d~~ Dankes und der Wi.irdigung. Dabei sagte 
er unter Jndett:'m, Reimmichl. Lebenswerk habe 
einen wesentlichen Anteil aJl der fc;tigung de~ 

bthoJischen Glauben. im Volke gehabl. E. künn~ 

dem Verstorbenen nicht hesser gedankl "'trden als 
dadurch, daß die Treue zum katholischen Glauben 
auch in Zukunft bewahn: werde. 

Seildem rubt der ~Pfarrer \'on Tirnl~ unter einem 
kunsrvollell. schmiedeei~ernem Kreuz an der ~nn­
nigen Si'tdwaud de~ Kin.,hlcins von Heiligkreu7.. Die 
Grolhimchril't enlhäh die Wurte: ~Tirol is lei naus". 
Sein Gnh i5t hellte, 25 Jahre nach seinem Tode, 
immer noch mil fiüchrn BlUmen oder Kränzen !;e­
~ehmüekt und Ziel 7.Jhlreicher Bc~uc1Jer aU5 dem 
In- und Ausland. 

Vier Gemeinden h.1ben Rrimmjrhl Will Ehren­
bürger erwählt, niimlieh: St. 'Veit I. Il., Gries Jm 
BrenneI', Dohach und Hall. In vier nlt~(haften ist 
seinem Nameo eine Straße gewidmet, nämlich III 

Hall~HeiliglIeu:l.,Innsbrnek, Liwz und St. Veit i D. 
Wahrh.1hig, ReimJlJidll ilt nicht verys.~m und 

w.rd e~ nOch lange niehl sein! 




